
thürartigen breiten Spalt tritt der Beſucher in den Hohlraum des
Stammes in welchem 36 Mann gedrängt nebeneinander ſtehen können

Jn Deutſchland giebt es noch ſehr viele Eichen mit einem Umfange
von vier bis ſechs Metern dagegen nur noch wenige deren Stamm
einen größeren Umfang hat Jn der Rheinprovinz erreichen die ſtärkſten
Eichen noch nicht ſechs Meter Umfang Sie ſtehen in der Gegend von
Schweich an der Moſel unterhalb Trier wie ich der freundlichen Mit
theilung des dortigen Notars entnehme Jm Bezirk von Düſſeldorf
haben die beiden ſtärkſten Eichen noch nicht vier Meter Umfang die eine
ſteht in der Gegend von Lintorf im Walde bei Hülchrath die andere auf
dem Gute Kaspersbruch bei Ohligs Die letztere iſt ein muſterhaft ge
wachſener Baum mit zehn Meter hohem ſchlankem Stamme deſſen Um
ſang 3,75 Meter beträgt und deſſen Alter auf kaum 300 Jahre zu
ſchätzen iſt

In Weſtfalen haben wir außer der vorhin genannten tauſendjährigen
noch eine andere berühmte Eiche Sie ſteht im Walde bei dem Dorfe
Niedereimer in der Nähe von Arnsberg und genießt ſtaatlichen Schutz
Als Stammumfang habe ich neun Meter gefunden zwei ſehr dicke Aeſte
gehen in die Höhe beide oben abgebrochen Zweige mit Laub gehen
davon aus Der Baum iſt jetzt nur noch 20 Meter hoch vor 30 Jahren
war er viel höher und der hoch emporragende Wipfel der Krone ſtunden
weit ſichtbar Er trägt noch immer Früchte und iſt ungefähr 820 Jahre
alt Den freundlichen Mittheilungen des jetzigen Eigenthümers entnehme
ich Folgendes Urſprünglich war der dortige Wald mit der Rieſeneiche
gemeinſchaſtliches Eigenthum des Staates und mehrerer Grundbeſitzer in
Niedereimer Jm Jahre 1836 kam eine Auseinanderſetzung und Theilung
zwiſchen den beiden Parteien zu Stande wobei die Eiche mit dem
Walde in das Eigenthum der Grundbeſitzer überging Jn Folge
deſſen drang die Staatsregierung darauf daß nachſtehende Beſtimmung
in den Theilungsvertrag aufgenommen wurde Die am Himmelpfortner
Wege ſtehende ihres Alters und ihrer Größe wegen merkwürdige Eiche
darf bei Vermeidung einer Konventionalſtrafe von 100 Thalern welche
an die Armen von Niedereimer zu zahlen und welche der Fiskus Namens
derſelben einzuklagen berechtigt iſt weder gefällt noch beſchädigt werden
Als im Jahre 1875 der Eigenthümer dieſelbe zum Verkauf öffentlich
ausſetzte erhob alsbald die Regierung Klage da ſie ein wohlerworbenes
Recht auf Erhaltung des Baumes habe und ſtellte den Antrag da die
vereinbarte Strafe von 100 Thalern als unwirkſam ſich erweiſe dieſelbe
auf 1000 Thaler zu erhöhen Jn dem Prozeßverfahren entſchied endlich das
Obertribunal in Berlin dahin daß falls der Eigenthümer die Eiche
wirklich verkaufen oder fällen ſollte derſelbe zu der urſprünglichen Strafe
von 100 Thalern noch eine Zuſatzſtrafe von 500 Thalern zu zahlen habe
Letzteres Erkenntniß gilt nach vierzig Jahren als verjährt alſo im Jahre
1913 wo die Eiche volles Eigenthum des Beſitzers wird Die Eiche in
dem Dorfe Hopſten bei Jbbenbüren ſieht von Weitem aus wie ein
rieſenhaſter Strauch da ihr Stamm nur zwei Meter hoch iſt derſelbe hat
667 Centimeter Umfang die ſieben dicken Aeſte der dickſte hat 430 Centi
meter Umfang bilden mit ihrer Auszweigung eine gewaltige Krone von
etwa 27 Meter Durchmeſſer Der Baum iſt 25 Meter hoch Bemerkens
werth iſt auch die große Eiche in der alten Stadt Soeſt Sie gehört
jetzt zum Garten des katholiſchen Krankenhauſes und iſt ein kräftiger Baum
von 595 Centimeter Umfang und 32 Meter Höhe

Jn dem olsenburgiſchen Forſtrevier Hosbruch bei Hude zwiſchen
Bremen und Oldenburg ſteht eine Anzaz ſehr alter Eichen Die drei
ſtärkſten haben einen Umfang von neun bis zehn Metern Vielleicht ent
hält keine Gegend einen ſolchen Reichthum mehrhundertjähriger Eichen
und Buchen wie das hügelige und fruchtbare öſtliche Holſtein ſo die
Forſten der altadeligen Güter Salzau Dobersdorf Ratzau Hagen u a
und der königliche Forſtbezirk Cismar ein alter Holſteiniſcher Spruch
lautet Unſere Eichen unſere Buchen

Wollen ihres Gleichen ſuchen
Zeigt kein Land doch ringsumher
So voll ſchwerer Kraft ſie mehr

Die ſtärkſte Eiche in Deutſchland iſt wohl die im Thiergarten des
gräflichen Gutes Salzau welches 20 Kilometer öſtlich von Kiel liegt ſie
hat einen Umfang von 873 Centimeter iſt alſo ungefähr 790 Jahre alt
Auch die Jnſel Rügen beſitzt noch viele ſehr ſtarke Eichen ſo bei Putbus
und in den Wäldern der Oſtküſte
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Auflöſung des 453 Preisräthſels Marketender
Zur Konkurrenz nicht zugelaſſene Löſungen beſagen Stempelmarke

Truppenführer Eiſenbahnzug Verbandstruppe Verbandskaſten Fahrkarte
Taſchendiebe Augen Proviantwagen Reichspoſtkarte Augenblicke Trans
portwagen

Richtige Löſungen gingen ein 128 Die Geſammtzahl der Ein
ſendungen betrug 141 Das Räthſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Anna und Marie Kerſten W Cloſtermeyer A
Harniſch Robert Beier Jda Geeſe Günther Waldmann Max Seidel
Kurt Gauch M Rulf P Reibeſtahl Eduard Gänckler Max Fels Ww
Veinhardt Geſchw Scharf Aug Peter R Leopold C A Hennig
H Dix Weinack Ströfer Karl Hartmann Marg Lüttge Hermann

Suhle Marg Lehmann Ferd Benzmann Marthchen W Mackenroth
Peter Schumann Bernhard Wolff Mathilde Henze L Weber Bernhard
Eſchrich Ernſt Schulze C Roſe Adolf Engelhardt F Reinicke Frl
Reinel Frau M Körner M Heuber L Krämer Martha Huhn Frau
Clara Regel Bruno Hennicke A Schellenberg Ernſt Semmler Frau
Wagner Otto Semmler Fr Goltze Wilhelm Mickler Hermann Nauth
Rich Stock Frau M Theyring Geſchw Engelhardt Werner Jentzſch
Friedo Schwarze Olly und Willy Frau E Katterfeld Wilh König
Otto Zabel Gertrud Hupe K Liebe Klara Tornow Roſa Uteſcher Lina
Hoffmann Otto Benſe C Krickſtaedt Felicitas v Kierski Guſt Leitloff
Louiſe Pöpplow Wilh Ackmann Auguſta Meuſch Anna Kirchner Jda
Paſchold Dora Kober Familie Baumgart Fr L Stittrich Luiſe Modde
Eduard Friedrich Poſtſchaffner Albrecht Adolf Werft Pille Martha
Heuſchkel Edmund Anſin M Borgmann Alfred Hoffmann Luiſe Vock
Minna Ulrich Johanna Merz B Marth Georg Ebert A Roſentreter
Otto Thümmel Frau Tatzkow Helene Teller M Lehmann Franziska
Rick

von auswärts von Rich Strich Beuchlitz Curt Ehrenberg Reide
burg Wilhelm Klühſendorf Ammendorf Helene Franke A Nehls E
Bartlitz A Seffers Eisleben H Teubner Heideloh Albert Lennicke Brach
ſtedt Albert Edner Belleben Erich Gieſe Otto Hartmann Anna Wege
Fritz und Hans Frau Funke Giebichenſtein Gardiſt Karl Heuber Berlin
Frau Anna Hoffmann Hagen Aug Küſter Wilh Plato Franz Metzſchke
Nietleben F Heergeſelle Curt Rühlmann Zörbig Oskar Diettrich
Wernigerode P Richter Alsleben Alfred Werner Schafſtädt Paul Elſte
Roſenfeld Hans Lüttge Frau A Brandt F Dietrich L Heuſchkel
Merſeburg Frau Hedwig Winkler Radewell Frau Küſter Nietleben

Preis Feſſing s Werke 6 Hde eleg geb
entfiel auf Paul Elſte Roſenfeld

454 Preisrüätljſel
Mein Räthſelwort kündet Dir eine Maid
Die mußte erfahren der Liebe Leid
Und hätte mein Wort nicht ein i zu wenig
Es würde Dir nennen einen König

ier Preiſe und zwar
Feyer und Harfe Gedichte von G Piſtor

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löfung mit Abonnementsquittung eingeſandt
u wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben

Skataufgabe
a b e ä die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
V der Spieler in Vorhand behält Wendeſpiel auf folgende Karte

bA K D cA K 9 8 4A 10 7
Deutſch

Franzöſiſch

PiqueAß Pique König Pique Dame Coeur Aß Coeur König
CoeurNeun Coeur Acht Carr Aß Carr Zehn Carr Sieben
Er wendet a7 findet noch d8 und gewinnt das Spiel ohne 10 Ma

tadore obwohl keine Zehn blank ſitzt Wie war Kartenvertheilung unb
Gang des Spieles

Löſung der Skataufgabe aus Nr 9
Kartenvertheilung

V dB aD 9 vD 9 410 K 9 8 T
M a bB aA 10 K bA R cA dA D

cB as 7 b10 e10 K D 9 8 7
Skat b8 T

Spiel
1 V dK dA ecB 17 2 H e10 d4B eA 233 V 410 4D bI0 23 Die anderen Stiche macht der Spieler

aber die Gegner haben bereits 63 erreicht

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Teske Druck und Verlag von W Kutſchba ch Beide in Halle a S
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Die Wacht am Tugela
Von Pieter van Mais Pretoria

Nachdruck verboten

Jm Burenlager war es bereits bekannt daß die engliſche
Entſatz Armee im Vormarſch begriffen war Die Eingeborenen
hatten ganz genaue Kundſchaft gebracht Die Kopjes welche das
Flußthal beherrſchten waren deshalb ſtark beſetzt und armirt
Patrouillen waren ſchon bis zum Flußufer vorgeſchickt worden
Auf der letzten Abflachung des Kopje lag ein kleines Kommando
von ſechs Mann Das hatte ſich beinahe häuslich eingerichtet Ein
Schützengraben war ausgeworfen worden ſo tief daß man faſt
darin ſtehen konnte und dieſer Graben war verbunden mit der
höher gelegenen Vertheidigungslinie ſodaß die Verbindung zwiſchen
dem Kommando und der Hauptabtheilung vollſtändig herge
ſtellt war

Die Sonne flirrte über dem Riedgras und prallte zurück von
den durchglühten Felsblöcken Der Tugelo wälzte ſeine Waſſer
maſſen langſam vorwärts der friſche Geruch des Waſſers drang
hinauf bis in den erſten Schützengraben

Alle Wetter ſchimpfte der eine da oben ne liebliche Tem
peratur Da kann ja der beſte Menſch den Sonnenſtich kriegen

Hab Dich man nich ſo fiel ihm der andere in unverfälſchtem
Berliner Dialekt in s Wort det is noch jar niſcht den Engländern
wer n mer noch doller inheezen

Sacre nom de Dieu pflichtete der Dritte bei
Psia crew fluchte der Vierte

Die anderen Beiden hielten ſich abſeits ſie hatten ſich in ihre
GHebetbücher vertieft

Ein ſonderbares Völkergemiſch dieſe Sechs
Da war der Jngenieur Wartner der Dampfteſſel in den

Minen montirt hatte ein Rheinländer der in Eſſen ſich ſeine
Fachkenntniſſe erworben hatte

Dann kam der Boardinghonſebeſitzer Lehmann aus Johannes
burg der in Berlin bei Buggenhagen am Moritzplatz Piccolo ge
weſen war

Weiter der Franzoſe Charles Magnin welcher ſein ſchönes
Vaterland verlaſſen hatte weil dort die ſüßen Bräute welche der
Bräutigam hat ſitzen laſſen mit Revolver und Vitriolflaſchen ſehr
gut umzugehen verſtehen

Endlich ein Pole Ladislaus Czcytowics der es ſatt gehabt
hatte bei ſeinem Herrn zu roboten von früh bis ſpät und dafür
wenig Lohn viel Prügel und miſerables Eſſen zu kriegen

Eigentlich kann ich dieſe Ochſenbauern nicht ſo recht leiden
meinte Wartner immer über den Gebetbüchern hocken und Waſſer
und Thee trinken das ſoll der Satan aushalten Aber tapfere
Kerls ſind s doch die laſſen ſich eher in die Luft ſprengen ehe
ſie auch nur um einen Pfifferling nachgeben

Duſſels ſin beſtätigte der Berliner det ißt niſcht drinkt
niſcht un det andere wird mit ſchönen Liedern ausjefüllt n merk
würdige Jeſellſchaft Aber ſonſt ſeelensjut un Ehre im Leibe un
Jewiſſen det hat bei mir in Lehmann s Kaſino in Johannes
burg berappt daß ſich die Balken bogen aber immer Thee
mr Thee

Der Franzoſe gab einen leiſen ziſchenden Warnungslaut von
ſich Die beiden Buren ſteckten die Gebetbücher in die Taſche und
riffen nach ihren Gewehren Jm Nu lagen alle Sechs im Anſchlag Die Augen blitzten geräuſchlos wurden die Patronen in

die Gewehrkammern geſchoben
Und wirklich jenſeits des Fluſſes ſtieg eine leichte

Staubwolke empor die näher und näher zu kommen und ſich zu
verdichten ſchien Aus der Wolke entwickelte ſich eine Geſtalt
ein Reiter Und dann noch einer zwei drei ohhh ein halbes
Dutzend Reiter Als ſie in die Drift gekommen waren und die
Thiere Grasboden unter den Hufen fühlten verlangſamten ſie das
Tempo Der Erſte ließ die Zügel ſchießen das Pferd trottete
nach dem Flußufer Die Uebrigen folgten zögernd und vorſichtig
Jetzt hatten ſie das Flußufer erreicht

Ach ſeht mal an meinte Wartner zu ſeinen Leuten da
ſind ja die Khakimen ſchon Wie mir s vorkommt ſuchen die nach
einer Furth Na laſſen wir ſie eine Zeit lang ſuchen Sollten
ſie wirklich rüber kommen dann blaſen wir ſie einfach weg Du
Ladislaus Czcytowies der Du mit Weichſel und Warthe Waſſer
getauft biſt Du ſteigſt auf den Ausguck das Weitere haſt Du
zu melden

Tac pane erwiderte der Pole und verfolgte aufmerkſam
die Bewegungen der Feinde

Wir können noch einige Runden Skat dreſchen erklärte
Wartner und einen Cognac genehmigen Er zog ſich in das
Jnnere ſeiner Feſtung zurück und kam mit einer noch halb ge
füllten Flaſche wieder Spitzgläſer giebt s hier nicht aber ich
habe n paar Patronenhülſen blank geputzt alſo Proſit

Proſt meinte Lehmann
Votre santé beſtätigte der Franzoſe
Nastrowe pane lachte der Pole und die blank geputzten

Patronenhülſen wurden in einem Zuge geleert
Wie kannſt Du denn Deinen Poſten verlaſſen ſchnauzte

Wartner
Nit verloaſſen goar nit verloaſſen vertheidigte ſich Ladis

laus und ſprang wieder auf den Ausguck oaber Pole und Wudka
ſain zwai Feier brennen einander
Die beiden Deutſchen ſpielten mit dem Franzoſen Skat Frei

lich dauerte es lange ehe ein Spiel zu Ende kam Die Karten
waren nämlich derart ſchmutzig daß

Psia crew flüſterte da Ladislaus und warf ſeinen breit
krämpigen Hut zu Boden

Wartner ſteckte die Karten weg Du ſagte er aber noch zu
Lehmann bemogelt haſt Du mich beim letzten Spiel doch Du
haſt falſch zugegeben Du hätteſt bedienen müſſen und haſt Deine
Renonce abgeworfen

Stimmt pflichtete Lehmann bei ick wundere mir nur dat
Du det jetzt erſt merkſt Aber im Uebrigen nu mal ruff uff die
Schanzen

Die Reiter waren näher gekommen ſechs acht zwölf
Die durſtigen Pferde drängten mit Gewalt nach dem Waſſer des
Fluſſes die Reiter vermochten ſie nur mit Mühe zurückzuhalten
Da durchbrach ein Brauner die Reihe er galoppirte aller Schläge
und Sporenſtöße ungeachtet zum Waſſer Es gab kein Halten
mehr die anderen Thiere folgten Mit fliegenden Nüſtern ſchluckten
ſie den kühlenden Trank

Die Reiter waren abgeſeſſen Sie ſchienen eine Berathung zu
halten Ja wenn der Fluß paſſirbar wäre und wenn man erſt
einmal drüben angelangt wäre Der eine der eine goldene
Litze um Kragen und Aermel trug kommandirte etwas Die Sol
daten kletterten wieder auf ihre Gäule und trieben dieſelben in s
Waſſer Ach das war gar nicht ſo tief es ging den Pferden
zwar bis an den Hals aber die Reiter ragten noch um halbe
Körperlänge über den Waſſerſpiegel

Wollen wir die Burſchen wegputzen fragte Lehmann und
drückte ſein Mauſergewehr an die Backe
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Unſinn wehrte Wartner ab laß ſie erſt mal rüber kommen
dann greifen wir die Pferde auch noch

Regungslos ſtanden die Sechs in ihrem Graben Die engliſche
Patrouille hatte Glück ſie war wirklich auf eine Furth geſtoßen
welche die Pferde ohne große Gefahr zu paſſiren vermochten
Langſam taſtend kletterte das erſte am jenſeitigen Ufer empor
und bald waren auch die übrigen drüben Wieder wurde abge
ſeſſen und berathen Der eine blieb am Ufer zurück ſtieß ſeinen
Säbel in den Boden und ſtülpte ſeinen Korkhelm über den Korb
das war für die Nachrückenden das Zeichen daß ſich hier ein
Uebergang bewerkſtelligen laſſe Dann warf er ſich der Länge
lang in s Gras während die anderen fünf vorwärts in s Ge
lände ritten

Wir laſſen ſie bis auf 500 Meter herankommen befahl
Wartner dann nimmt jeder ſeinen Mann ich den Flügelmann
und ſo der Reihe nach Ladislaus ſchießt nicht für den bleibt
kein Mann mehr übrig er kann ſich ſein Pulver ſparen

Natürlich brummte Ladislaus für oarme Polen bleibt ſich
nie woas übrig

Todtenſtille rings umher nur hin und wieder klang ein
metallener Ton durch die Luft wenn ein Pferdehuf den Fels be
rührte Man konnte die Reiter jetzt ganz deutlich ſehen drei
bartloſe Kerlchen zwei kräftigere wettergebräunte Das Pferd
des Spitzenreiters blieb plötzlich ſtehen legte die Ohren vor und
erhob den Kopf Für einen Augenblick ſtockte der n

Feuer ertönte eine helle klare Stimme Fünf Schüſie
krachten lautes Echo in den Bergen hervorrufend Die Reiter
bildeten einen unentwirrbaren Knäuel Pferde und Menſchen
wälzten ſich in wüſtem Durcheinander umher Als ſich der Pulver
dampf verzogen hatte ſah man fünf reiterloſe Pferde nach allen
Richtungen auseinander ſtieben während im Gras fünf lange helle
Geſtalten lagen

Schade um die armen Kerls meinte Wartner
Krieg man ja keeneu ſentimentalen Anfall beruhigte ihn

Lehmann man immer Zahn um Zahn hätten die uns erwiſcht
lägen wir jetzt auch auf der Strecke Schade nur daß der eine
Burſche am Flußufer entwiſchen wird

Als dieſer den Knall der Schüſſe gehört hatte ſtand er im
Nu auf den Beinen es gelang ihm aber nicht ſofort auf s Pferd
z kommen das ſcheute und bockte und wollte ſich nicht beſteigen
aſſen Endlich aber hatte der Reiter den Steigbügel erwiſcht

eine letzte Anſtrengung oben ſaß er Jn haſtender Eile trieb
er das Thier in den Fluß zurück da noch ein Knall
ſchlagend klatſchend vom Ausguck ſtieg ein Rauchwölkchen
empor Der Reiter ſtreckte beide Arme in die Luft lehnte ſich

n über glitt aus dem Sattel und verſchwand in der trüben
uth Das Pferd machte kehrt erklomm das Ufer und ſtürmte

in wahnſinniger Haſt den Bergen entgegen
Doch woas übrig geblieben für oarme Polen konſtatirte

Ladislaus und ſchob eine neue Patrone in den Lauf
Die Schüſſe hatten das ganze Lager alarmirt die Beſatzung

des Kopje ſtrömte von allen Seiten herbei Es war ganz klar
dieſer einen Patrouille würde bald eine zweite folgen dann die
Avantgarde das Gros die Engländer würden alles daran ſetzen
um an dieſer Stelle den Fluß zu forciren Ohne Verzug wurde
dem Kommandanten von dem Vorfall Mittheilung gemacht Bald
begann die regſte Thätigkeit Sechs Geſchütze wurden unter un
ſäglichen Mühen auf den Bergrücken transportirt neue Schützen
gräben ausgeworfen Verſtärkungen langten an Das Kopfe ſchien
von Gewehrläufen und Kanonenrohren zu ſtarren

Als ſich die Sonne ſenkte trotteten vier Männer den Berg
abhang hinunter die Gewehre über den Rücken geworfen in den
P Hacke und Schaufel Alle vier blickten ſehr ernſt drein

e ſprachen kein Wort und ſelbſt den kurzen Thonpfeifen entſtieg
kein Rauchwölkchen ſie rauchten kalt Bald waren ſie zu
jener Stelle gelangt wo die hellen Geſtalten im Graſe lagen
das eine dunkelrothe Färbung angenommen hatte Nichts rührte
nichts bewegte ſich

Konnte ich mir denken flüſterte Wartner auf der Stelle
i Schuß in Kopf oder durch die Bruſt Lauter Buren
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Dann machten ſie ſich emſig an die Arbeit Es wurde eine

Grube ausgehoben in welche die fünf Leichen gebettet wurden
Die Grube wurde zugeſchüttet dem Erdboden gleich gemacht und
mit Steinen derart bedeckt daß die letzte Ruheſtätte deutlich zu
erkennen war Einen Hügel durfte man nicht errichten weil die
nachrückenden Feinde die Terrainveränderung gemerkt hätten

Wartner trat vor entbl tes den die vi äd den c e ſtan e vier Männerſind rein von dem
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Blute das vergoſſen worden iſt Uns iſt der Kampf aufgezwungen
worden wir müſſen uns unſeres Lebens erwehren Beten wir
ein ſtilles Vaterunſer für die braven Menſchen die da unten
ruhene Pole und Franzoſe ſanken in die Knie und ſchlugen ein

Kreuz die beiden Deutſchen ſtanden aufrecht mit gefalteten Händen
Amen die Vier wandten ſich und erklommen ſicheren

Schrittes die a Als ſie wieder in ihrer Wohnung an
langten fanden ſie dieſelbe okkupirt von Dutzenden von Buren

Morgen kommen die Engländer raunte man ſich zu Sie
wollen hier eine Brücke über den River ſchlagen Wir werden
ſie aber mit blutigen Köpfen nach Hauſe ſchicken

Und wirklich nahten bei Tagesgrauen die feindlichen Kolonnen
Pontons Bretter Balken wurden am Flußufer aufgeſtapelt Als
der erſte Sonnenſtrahl über der Kopje empor blitzte wurde der
erſte Ponton in den Fluß geſtoßen wie Ameiſen kribbelten die
Menſchen längs des Ufers Da erſchütterte ein furchtbarer Krach
die Morgenluſt ein furchtbares Etwas ſauſte von der Kopje in s
Thal eine Granate platzte mitten in dem Menſchenhaufen der in
wilder Flucht auseinander ſtob das war der erſte verheerende
Gruß der Wacht am Tugela

Er oder ich
Skizze aus den Bergen von W G Herr Wiesbaden

Die Sonne neigte ſich zum Unkergange Das Dörfchen im Thale lag
längſt im Schatten der hohen Berge die rings daſſelbe umſchloſſen nur
die höchſten Spitzen glänzten noch im Abendroth und die zackigen ſchnee
bedeckten Felsblöcke waren von flammenden Golde umſäumt Durch dunkle
Tannenwaldungen hüpfte bald über Felsblöcke bald ſich mühſam den Weg
durch Raſen bahend ein ſilberklarer Vach um am Ende des Dörfchens
mit geſchwätzigem Geplätſcher das Rad einer Mühle zu treiben

Veronika des Müllers einzige Tochter ſtand auf dem Steg der von
der Mühle aus über das Bächlein führte und während ſie mit den Armen
ſich auf das einfache Holzgeländer ſtützte ruhte ihr Auge bald gedanken
voll auf dem murmelnden Waſſer welches das Rad der Mühle trieb
bald ſchweifte es in die Ferne als könne es die Dunkelheit die ſchon
über den Bergen lagerte durchdringen Plötzlich raſchelte es zwiſchen
den hohen Föhren luſtig ein Lied vor ſich hinträllernd ſprang ein
etwa 25jähriger junger Mann den Bergabhang herab und in wenigen
Sekunden ſtand er an der Seite des Mädchens Hatte er erwartet von
dieſem fröhlich empfangen zu werden ſo ſah er ſich in ſeinen Erwartungen
ſehr enttäuſcht denn kanm hatte das Mädchen den Burſchen erblickt als
ſie mit dem Schürzzipfel über die naßwerdenden Augen fuhr und vor
wurfsvoll auf die Büchſe blickte die über der Schulter des Mannes hing
Alois Reiner oder wie er gewöhnlich hieß der Reiner Loisl war ein
ſtämmig und kräftig gebauter Burſche mit regelmäßigen Zügen und unter
den dunklen Braunen blitzten ein paar Augen die Alles zu durchbohren
ſchienen die aber auch auf ein leidenſchaftliches Temperament ſchließen ließen
Loisl war gewandt und beliebt bei Allen die ihn kannten Aber heimlich
tadelten Alle ſeinen übermäßigen Hang zum Wildern Hei war das eine
Luſt wenn er mit der Vüchſe durch den Wald und das Gebirge ſtreifen
und den Förſtern das Wild vor der Naſe wegputzen konnte Erwiſchen
konnte ihn bis jetzt Niemand denn Loisl übertraf alle an Geſchicklichkeit
Verwegenheit und Leidenſchaftlichkeit

Wie er jetzt neben Veronika ſtand und die naſſen Augen ſah rief er
beſtürzt Was iſt Dir denn paſſirt Warum flennſt Du Red doch

Nichts iſt nichts iſt paſſirt verſetzte das Mädchen indem es ver
ſuchte eine trotzige feſte Stirn zu zeigen ich will Dir nur ſagen
daß es mit uns aus iſt daß i di nit herathen werd

Madel biſt toll fragte Sepp ſag wer hat Dir den Kopf
verdreht

Niemand als Du ſelbſt aber i hab mir ihn wieder recht ſetzt
Glaubſt fuhr ſie mit ſchluchzender faſt vor Thränen erſtickter Stimme
fort glanbſt i will einen Mann der immer draußen iſt und nichts
ſchafft von dem alle Lente ſagen daß er wildert nein Loisl i hab di
gern i mag di gut leiden aber ſo nen Tagedieb heirath i nimmer

So nun hatte ſie es vom Herzen und über die Lippen Kampf genug
hatte es gekoſtet denn jetzt wo ſie ſich von ihm trennen wollte fühlte ſie
erſt wie er ihr ans Herz gewachſen war Aber es mußte ſein ſie wollte
die Liebe nicht vor der Vernunft herrſchen laſſen Laut weinend wandte ſich
das Mädchen halb ab aber der Schmerz und die Haltung zeigten daß
es dem Mädchen mit dem Bruche ernſt ſei

Beſtürzt und ungläubig lächelnd hatte Loisl zuerſt ob dieſer uner
warteten Eröffnung die ihm mit einem Male alle Wünſche und Hoffnungen
zerſtörte in die Augen Veronikas geſehen Dann aber wandte er ſich
finſter in s Waſſer blickend trotzig ab Heftig hob ſich ſeine Bruſt und
ſeine Hand umklammerte den Schaft des Gewehres als wolle er ihn mit
der nervigen Fauſt zermalmen

Loisl ſind wir fertig haſt mir noch was zu ſagen unterbrach das
Mädchen die peinliche Stille indem ſie ſich zum Gehen wandte Da
ſchleuderte der Burſche plötzlich die Flinte mit voller Wucht an den
nächſten Felſen daß ſie krachend und zerbrochen auf die Erde niederfiel
Die Liebe zu Veronika hatte über die Leidenſchaft geſiegt und lächelnd
trat er jetzt auf das Mädchen zu ihr die Hand reichend Siehſt da
liegt die Büchs Jch rühr ſie nimmer an Jch will lieber das Wild
als Dich miſſen Jſ s ſo gut
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Und wirſt s Du s auch halten Loisl ſicher halten fragte ſie wieder
glücklich lächelnd

So wahr ich neben Dir ſtehe Veroni eher ſollen mir dieſe Finger
verdorren

So will s Dir glauben Loisl denn i weiß daß der Reiner Loisl
das hält was er verſprochen hat und ſollt es noch ſo ſchwer ſein

Ja ſchwer wird s wohl ſein meinte der Burſch aufrichtig aber i
halt s doch weil Du geflennt haſt Veroni Lächelnd
reichte ſie ihm die Hand ich will Dich prüfen Loisl und wenn Du s
Wildern ſein läßt und brav wirſt red ich mit meinem Vater und werde
Dein Weib jetzt jeh Mit dieſen Worten ſchritt ſie ſchnell nach der
Mühle zu voller Freude den verwegenſten Wilderer bezähmt zu haben
Denn daß Loisl ſeine Büchſe die er mehr liebte als alles Andere auf der
Welt ihr zu Liebe vor ihren Füßen zerſchmettert hatte das war ein großer
Sieg Loisl aber fühlte ſich leicht wie von einer Bürde befreit und ohne
die Trümmer ſeiner Büchſe noch eines Blickes zu würdigen ſtürmte er in
den Wold wo er bald zwiſchen den Tannen verſchwand

Monate waren ſeitdem verfloſſen Loisl und Veroni waren ein Paar
geworden daß ſie allſeitig als ein Muſter ehelichen Glückes hingeſtellt
wurden hatten ſie ihrer Liebe und Eintracht zu danken Seit jenem
Abend an der Mühle hatte Reiner keine Flinte mehr angerührt und auch
jetzt als Mann hatte er ſeiner Frau wiederholt das Verſprechen abgegeben
die Leidenſchaft ganz in ſich zu erſticken Denn wenn änch manchmal mit
heftiger Gewalt die Luſt zum Jagen in ſeiner Bruſt ſich regte ſo fand er
doch in der Liebe zu ſeiner Braut und ſpäter zu ſeiner Fran in der
Treue und Anhänglichkeit welche dieſe für ihn an den Tag legte große
Entſchädigung für das ihr gebrachte Opfer Lange und oft kämpfte er
gegen die immer mehr auflodernde Leidenſchaft an

Da eines Tages ſah er viele hohe Herren zur Jagd fahren Mächtiger
als je packle ihn die Leidenſchaft

Jſt das Wild das da draußen im Wald umherläuft nicht Jeder
manns Eigenthum ſagte er ſich hab ich nicht ebenſo das Recht zum
Jagen wie dieſe Von nun an war es mit ſeiner Ruhe vorbei Dieſe
Gedanken vermochte er nicht mehr aus ſeiner Bruſt zu reißen

Eine ſchlafloſe Nacht verbrachte Loisl
Am anderen Morgen verließ er früh ſeine Wohnung früher als er

ſonſt zu thun pflegte Er hatte kurzen und herzlichen Abſchied von Frau
und ſeinem Kind genommen aber mit keiner Silbe ſein Vorhaben ver
rathen Fort ſtürmte er in den Wald mit Büchſe und Munition verſehen
ging er auf die Jagd Es durchſchauerte ihn eigenthümlich als er nach
langer Zeit zum erſten Male mit der Flinte bewaffnet die wohlbekannten
Wege aufſuchte Die alte Leidenſchaft flammte hellauf in ſeiner Bruſt

Er hatte den ſeiner Frau geleiſteten Eid gebrochen Aber nur einen
Hirſch wollte er ſchießen und dann wieder nach Hauſe zurückkehren Seine
Frau ſollte nie etwas von dieſer Ausnahme erfahren

Loisl der mit der Gegend auf s Genaueſte bekannt war brauchte nicht
lange zu ſuchen um auf Wild zu ſtoßen und es dauerte nicht lange da
rollte ein Schuß durch den ſtillen Wald und ein ſtolzer Kapitalhirſch wälzte
ſich in ſeinem Blute Aber in demſelben Augenblicke als Loisl im Be
griffe war das Thier bei Seite zu ſchaffen ſtand kaum zehn Schritte von
ihm entfernt der Förſter

Halt donnerte der Förſter hätten wir den ſchlauen Burſchen end
lich entdeckt Keinen Schritt weiter

Loisl war bei der plötzlichen und unerwarteten Begegnung zuerſt ent
ſetzt zurückgeprallt aber ſchnell faßte er ſich wieder Daß ein Grünrock
ihn überliſtete war ihm noch nicht paſſirt Er ſah ein daß er verloren
war daß Nichts ihn vor dem Zuchthanus retten konnte denn wenn es
ihm auch gelang zu entkommen der Förſter hatte ihn erkannt Scham
vor ſeinem Weibe die ihm das Heim ſo behaglich gemacht daß ihn der
Wald nicht locken ſollte und Wuth daß er nachdem er zwei Jahre lang
ſtandhaft geblieben beim erſten Fehltritt ſich gefaßt ſah

Ein elender Wilderer der ſich faſſen läßt knirſchte er durch die
Zähne Der Förſter ſchritt ohne zu berückſichttigen daß er dem ver
wegenſten Wilderer gegenüberſtand auf Loisl zu und forderte ihn auf
die Flinte hinzuwerfen Dieſer aber lachte höhniſch und mit vor Zorn
zitternder Siimme rief er Zurück oder es koſtet das Leben Gleich
zeitig legte er ſeine Büchſe an die Wange Ohne ſich hierdurch ſchrecken
zu laſſen machte der Förſter noch einige Schritte da aber krachte ein
Schuß und der Beamte ſtürzte ins Herz getroffen lautlos zu Boden

Mein Weib mein Kind ſchallte es durch den Wald aber er
wollte es nicht anders murmelte Loisl einer von uns Beiden mußte
allen Er oder ich

Jn der Frühjahrszeit ehedem
Von Leopold Sturm

Jungens tretet mal an Wenn der letzte feſte Schnee ſo vierzehn
Tage drei Wochen verſchwunden war und keine Ausſicht mehr auf einen
neuen beſtand erklang ſo das väterliche Kommando Dann wurden wir
von oben bis unten beſichtigt was im Winter nun eigentlich aus unſeren
Kitteln und Hoſen geworden war Das Ergebniß des Examens war
gemeinhin nicht gut und Vater ſprach dann ſirafend Als ich ein Junge
war hielten die Anzüge vier fünf Jahre und dann konnten ſie immer
noch verſchenkt werden Wir ſtaunten Vater n an denn ſeinen Worten
mißtrauen konnten wir natürlich nicht aber für uns blieb das Ende daß
unſere Kittel in einem Jahre ganz hin waren und die Jacken der größeren
Brüder die auf uns kleineren übergehen ſollten ziemlich hin

Die Prüfung fand kurz vor der Reiſe Vaters zur Leipziger Meſſe ſtatt
Mutter weinte weil der Wagen der Vater zu der acht Meilen entfernten
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Bahnſtation brachte ſchon oft mit ſeinen Paſſagieren Ma abthatte wir freuten uns daß Vater zwei Wochen ſog war ehe
den Stoff zu neuen Anzügen von der Meſſe mitbrachte ſondern auch noch
Dies und Jenes was es zu Hauſe nicht gab Zwar das war nur für
den Fall einer Verſetzung zu Oſtern eigentlich in Ausſicht geſtellt aber
wenn Vater fern war war er das wußten wir ans Erfahrung beſſeren
und weicheren Herzens wie zu Hauſe dann bekam Jeder etwas damit
ihm das Herz nicht blutete

Mein älteſter Bruder hatte ſich auf eine Taſchenuhr geſpitzt eine ganz
einfache blos er war in den Jahren daß er ſie ſchließlich hätte aufziehen
und ſtellen können aber Vater meinte das ſei nichts für Kinder Kinder
müßten Kinder bleiben Die anderen Väter dächten auch nicht anders
Und ich glaube allerdings in unſerem ganzen Gymnaſinm waren kein
Dutzend Taſchenuhren bei den verſchiedenen Hunderten Zöglingen auf
zufinden Aber noch ſeltener war das Wort Papa Wir ſtaunten zwei
un gen an weil ſie dies Wort anwendeten Drei konnten Klavier
pielen

Wollt Jhr mich denn mit Gewalt arm machen rief Vater erboſt
wenn wir einen Silbergroſchen Taſchengeld zum Frühlingsmarkt für nicht
mehr zeitgemäß erachteten Jch habe einen Dreier bekommen allenfalls
zwei Wir mußten wieder den Kopf ſchütteln was das eigentlich für
Be geweſen waren Heute anno 1852 bekam man für einen

reier nichts was etwas Beſonderes war Sogar in dem Groſchengebäck
war kein Gehalt mehr zum Sattwerden für ein paar Jungens Vater
war entſchieden kein richtiger Junge geweſen

Eine Menagerie kam auf dem Schulplatz an als der Schnee gewichen
war Wir hatten Ausſichten Aber die Vorbedingung war Nicht nach
ſitzen Leider traf uns Alle das Unglück Alle bleibt Jhr zu Hauſes
zürnte Vater nachdem das Eſſen hatte bei Seite geſtellt werden müſſen
Er hatte offenbar nie nachgeſeſſen Aber wir wußten Rath Großmutter
wohnte ein paar Meilen blos von uns der wollten wir ſchreiben Mit
der Poſt kam s zu thener aber die Butterfrau ging dahin Sie meinte
war die Wege ſeien nicht zum Fortkommen ein Bischen Botengeld müſſeſie eigentlich haben aber ſie that s auch ſo Großmntter ſchickte drei

Silbergroſchen mit und wir accordirten nun mit dem Menageriebeſitzer
für uns Sechſe Aber den Löwen Füttern ſehen dazu kam blos Einer
ran Und da der Mann hart blieb ſchrieen wir zu Hauſe als ſtäken
wir am Spieß Guſtav iſt beim Löwenſreſſen Prügel gab s aber keinen
Silbergroſchen extra

Herr Nachbar die infamen Bengel haben ſchon wieder mein Fenſter
eingeworfen kam die Beſchwerde zu Vaier Wer war Das
wär ſchon Lügt nicht Fritz war Nein FranzJhr kriegt Alle Euer Theil Vater Du haſt die meiſte Schuld
was kaufſt Du ſo harte Bälle Nun ſchließe ich Alles fort War
auch Zeit denn ſelbigen Abend zertrümmerte ein anderer Ball die Straßen
laternen die nach Licht dürſtenden

Die Sonne ſtieg höher Oſtern kam Bruder Gnuſtav der älteſte ver
ließ die Schule Die Ühr die ſollte er nun ganz gewiß über s Jahr
haben Jhm war s auch egal er zwinkerte bedentſam mit den Augen
denn Großmutter wollte ſchon früher dafür ſorgen Aber das wurde
nichts denn der Herr Vetter von ihr der ſie beſorgen ſollte ließ die Reiſe
ſein weil er mit einem Male vor der fenerſpeienden Lokomotive Angſt
bekommen hatte und ſo tröſtete ſich Guſtav bei einer doch ſo ſtreng
verbotenen Cigarre Als er wie ein beſiegter Krieger das Feld bedeckre
nahm ich einen Zug einen einzigen Ich habe ſeitdem nie wieder eine
Cigarre in den Mund genommen

So ging das für Jungdeutſchland zum Frühjahr ehedem ſacht
ſtill ohne große Dinge ohne etwas zu ſchanen ohne etwas zu erleben
Heute wird der Frühling mit dem Fahrrad im Nu genommeu

Die älteſten Eichen Deutſchlands
Jn Deutſchland giebt es nach einem Artikel der Köln Volks Ztg

nur zwei tauſendjährige Eichen Die eine ſteht in Mecklenburg im Thier
garten des gräflichen Gutes Jvenack welches 14 Kilometer oſtſüdöſtlich
von Malchin in der Nähe von Stavenhagen liegt Wie der Beſitzer
mittheilte beträgt der Umfang dieſes gewaltigen Banmrieſen nicht weniger
als 1287 Centimeter er hat eine ſehr ſchöne Krone und die bedeutende
Höhe von 38 Metern das Alter beträgt ungefähr 1170 Jahre Nach
einer mir vorliegenden Notiz ſo fährt der Verfaſſer fort war dieſe
Eiche ſchon ein berühmter Baum als im Jahre 1252 das Ciſtercienſer
Nonnenkloſter Jvenack geſtiftet wurde welches drei Jahrhunderte ſpäter
zur Zeit der großen Kirchentrennung aufgehoben wurde Für den Narur
freund muß es ein Hochgenuß ſein dieſe beinahe 13 Meter im Umfange
haltende und über 1100 Jahre alte Eiche die noch immer Früchte trägt
anzuſchauen in der Nähe im Thiergarten ſtehen überdies noch acht un
gewöhnlich ſtarke Eichen zum Theil mit hohlem Stamm Dieſe Eiche
von faſt 13 Meter Umfang iſt nicht nur die ſtärkſte Eiche ſondern viel
leicht auch der ſtärkſte Baum in Deutſchland Bekanntlich kann die Linde
auch ſehr umfangreich werden iſt dann aber gewöhnlich nur noch eine
Baumruine z B die berühmte Linde am Staffelberg neben dem Fried
hofe des Städtchens Staffelſtein am oberen Main die zwar einen Umfang
von 19 Metern erreichen ſoll deren Stamm aber jetzt aus drei Stücken
beſteht von welchem nur das eine noch grüne Zweige hat

Die zweite lauſend jährige Eiche Ravensreiche Rabenreiche ge
nannt ſteht in dem weſtfäliſchen Dorfe Erle bei Dorſten ſie hat
zwölf Meter Umfang iſt alſo ungefähr 1080 Jahre alt Die Aeſte ſetzen
in drei Meter Höhe an ſind aber nur noch Stümpfe von denen dünne
Aeſte und Zweige ausgehen welche eine ausgebreitete Krone bilden Der
Baum iſt etwa 15 Meter hoch und trägt noch Früchte Durch einen
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